
K U R Z F A S S U N G  D E R  E R G E B N I S S E

FÜR EIN
LEBENDIGES 

QUARTIER
Integriertes städtebauliches
Entwicklungskonzept (ISEK) 

D A S  N E U E  F Ö R D E R G E B I E T



2

INHALT

Vorwort 

Von der Sozialen Stadt 
zum Lebendigen Quartier

Das ISEK – was ist das?

Die Analyse 

	 Bevölkerungs- und Sozialdaten 

	 Die städtebauliche Situation 

	 Soziale Infrastruktur 

	 Lokale Wirtschaft 

	 Grünflächen und Stadtklima 

	 Verkehr und Mobilität 

Stärken und Schwächen des Quartiers 

	 Stärken

	 Schwächen

4

6

7

8

9

10

11

12

13

14

17



3

Leitbild und Ziele

	 Bestandteile

	 Ziele, Querschnittsthemen 
	
	 Die Maßnahmen 
	 und deren Umsetzung

Die Schwerpunktbereiche 

	 Stadtgrün, Klimaschutz 
	 und Klimaanpassung	
	
	 Mobilität, Verkehr 
	
	 Soziale Infrastruktur 
	
	 Lokale Wirtschaft, Kooperation, 
	 Aktivierung 

Der Maßnahmenplan

Die Maßnahmenliste

Impressum / Kontakt

18

19

21

22

23

24

25

26

28

30



4

VORWORT

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner 
des Schillerkiezes,

im Rahmen des Bund-Länder-Pro-
gramms „Lebendige Zentren und Quar-
tiere“ werden im Schillerkiez in den 
nächsten Jahren Projekte gefördert, 
die das Leben rund um die Schillerpro-
menade verbessern sollen. Wir nennen 
das Fördergebiet „Lebendiges Quartier 
Schillerpromenade“. Die Grundlage für 
die Arbeit im Quartier ist das sogenannte 
integrierte städtebauliche Entwicklungs-
konzept (kurz: ISEK). Diese Broschüre 
gibt Ihnen nun einen Einblick in die Her-
angehensweise des ISEK und was in den 
nächsten Jahren im Quartier geplant ist.

Das ISEK definiert ein Leitbild, an dem 
sich alle Aspekte der Gebietsentwicklung 
orientieren. Zudem wurden die Stärken 
und Schwächen des Quartiers unter-
sucht und aus diesen Erkenntnissen 
Ziele abgeleitet. Denn zwischen Tem-
pelhofer Feld, Hermannstraße, Friedhö-
fen und Hasenheide hat sich ein ganz 
eigener Kosmos entwickelt, den Sie als 
Bewohnerinnen und Bewohner sicher 
schätzen und den Sie auch am besten 
kennen. Sie und Ihre Nachbarinnen und 
Nachbarn hatten deshalb bereits in zwei 
„Schiller-Dialogen“ die Möglichkeit, am 

Erarbeitungsprozess des ISEK mitzuwir-
ken und Ihre Kenntnisse aus dem Quar-
tier einfließen zu lassen. Für die gute 
Zusammenarbeit und die tolle Beteili-
gung möchten wir uns an dieser Stelle 
bedanken. 

Die großen Entwicklungen sind klar: 
Junge Familien ziehen zu, die ange-
stammten Anwohnerinnen und Anwoh-
ner werden älter und das Tempelhofer 
Feld zieht viele Besucherinnen und 
Besucher aus ganz Berlin an. Mit den 
Erkenntnissen aus der Beteiligung for-
muliert das ISEK nun Maßnahmen, um 
das Quartier an diese neuen Bedingun-
gen anzupassen. Dabei soll Bewährtes 
erhalten bleiben, wir wollen aber bei-
spielsweise für mehr Barrierefreiheit auf 
unseren Straßen und Plätzen sorgen; die 
Radinfrastruktur soll ausgebaut werden 
und wir wollen einen Umgang mit den 
negativen Auswirkungen der Gastrono-
mie finden. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim 
Durchstöbern der vorliegenden Zusam-
menfassung des ISEK. Wir sind uns 
sicher, Sie werden noch Neues entde-
cken auch wenn Sie alteingesessen im 
Quartier sind. 
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Wenn Sie mehr wissen wollen, steht 
Ihnen der Gesamtbericht unter  
www.schillerpromenade.berlin zur Ver-
fügung. Sollten Sie weitere Fragen 

haben, können Sie sich gerne an uns 
wenden. Die einzelnen Ansprechpartne-
rinnen und Ansprechpartner finden Sie 
am Ende des Heftes.

Martin Hikel
Bezirksbürgermeister 
von Berlin-Neukölln

Jochen Biedermann
Bezirksstadtrat

https://www.schillerpromenade.berlin/
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VON DER SOZIALEN STADT  
ZUM LEBENDIGEN QUARTIER

Um 1900 entwickelt, dient das Quar-
tier Schillerpromenade bis heute über-
wiegend dem Wohnen und den hierfür 
wichtigen Einrichtungen wie Läden, Kitas 
und Schulen. In den letzten 20 Jahren 
arbeitete das Quartiersmanagement hier 
im Auftrag des Bezirks. Die Arbeit wurde 
aus dem Förderprogramm „Soziale 
Stadt“ finanziert. Mit dem bereitgestell-
ten Geld wurden Projekte umgesetzt, die 
den Zusammenhalt und die Vernetzung 
der Nachbarschaft unterstützen. 

Das Quartiersmanagement hat in die-
sem Zeitraum schon vieles im Quartier 
verbessert. Dennoch bestehen noch 
einige Herausforderungen. Dazu gehö-
ren unter anderem, dass: 

	 weiterhin möglichst viele verschie-
dene Menschen zusammen im 
Quartier Schillerpromenade leben 
können, ob Jung oder Alt, Großfami-
lie oder Single.

	 Kinder und Jugendliche genug Orte 
zum Lernen und Spielen haben.

	 die Gestaltung der Straßen und 
Plätze den heutigen Anforderungen 
des Klimaschutzes und den Bedürf-
nissen der Menschen gerecht wird.

Aus diesem Grund hat die Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung und Wohnen 
in Abstimmung mit dem Bezirk Neukölln 
entschieden, das Quartier Schillerpro-
menade weiterhin zu fördern. Die Förde-
rung läuft nun mit veränderten Zielset-
zungen über das neue Förderprogramm 
„Lebendige Zentren und Quartiere“. 
Somit soll das Quartier Schillerprome-
nade weiterhin stabilisiert und als attrak-
tiver und identitätsstiftender Standort für 
Wohnen, Arbeiten, Wirtschaft und Kultur 
gestärkt und weiterentwickelt werden.

Quelle Luftbild:  
Wirtschaftsatlas Berlin
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DAS ISEK –  
WAS IST DAS?

Damit die noch bestehenden Heraus-
forderungen angegangen und neue Pro-
jekte umgesetzt werden können, wurde 
zunächst das ganze Quartier genau 
untersucht und ein übergreifendes Kon-
zept erarbeitet – das sogenannte Integ-
rierte Stadtentwicklungskonzept - kurz 
ISEK. 

Es wurden verschiedene Daten und 
Sachverhalte zusammengetragen, z.B. 
die Bevölkerungsentwicklung, die vor-
handenen Angebote für Kinder und 
Jugendliche, die Bildungsangebote, 
die verkehrliche und die klimatische 

Situation sowie vieles mehr. Dann wurde 
geprüft, was die Stärken und die Schwä-
chen des Quartiers sind. So wurde deut-
lich, wo noch Handlungsbedarf besteht. 

Auf Grundlage der Stärken und Schwä-
chen und den Handlungsbedarfen 
wurde das Leitbild für die anzustrebende 
Entwicklung erarbeitet. All dies wurde 
gemeinsam mit allen Interessierten 
öffentlich in zwei „SchillerDialogen“ im 
Januar und Juli 2020 mit dem beauf-
tragten Büro Planergemeinschaft für 
Stadt und Raum eG und Mitarbeitenden 
aus den verschiedenen Fachämtern dis-
kutiert. Neben den Veranstaltungen vor 
Ort gingen auch über die Beteiligungs-
plattform mein.Berlin.de Hinweise und 
Anregungen ein, die bei der Erarbeitung 
des ISEKs berücksichtigt wurden.

oben: Bürgerinnen und Bürger beim
ersten und zweiten SchillerDialog

rechts: Die Bürgerinnen und Bürger 
haben sich aktiv in den Prozess zur 

Erstellung des ISEKs eingebracht
Fotos: Planergemeinschaft

https://mein.berlin.de/
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unter  
6 Jahren

957
6-15 J.
975

15-18 J.
254

18-27 J.
1.536

27-45 J.
7.472

45-55 J.
1.865

55-65 J.
1.535

65  
und älter

1.416

DIE ANALYSE

BEVÖLKERUNGS- 
UND SOZIALDATEN

Seit 2009 wächst die Zahl der im Förder-
gebiet „Lebendiges Quartier Schillerpro-
menade“ lebenden Menschen stetig an. 
Diese Entwicklung ist in etwa vergleich-
bar mit der Entwicklung im gesamten 
Bezirk Neukölln. Auch die Altersstruktur 
der Menschen hier entspricht der des 
Bezirks Neukölln. Eine Ausnahme macht 
der Anteil an Menschen zwischen 27 und 
45 Jahren. Fast die Hälfte der Menschen 
im Quartier sind im Alter einer mög-
lichen Familienbildung. Hier bieten sich 
Chancen für neue Impulse, es besteht 
aber auch Notwendigkeit, die Bildungs- 
und Freizeitangebote anzupassen. 

Die Anzahl der im Quartier lebenden 
Menschen mit Migrationshintergrund 
hat leicht zugenommen und liegt auch 
über dem Durchschnitt des restlichen 
Bezirks. Sie machen heute etwas mehr 

als 50 % der Bevölkerung im Quartier 
aus. Es ist festzustellen, dass insbeson-
dere kinderreiche und auf finanzielle 
Unterstützung angewiesene Haushalte 
tendenziell abnehmen. Der Grund für 
diese Entwicklung liegt häufig in erzwun-
genen Um- bzw. Wegzügen aufgrund 
steigender Mieten.

Seit 2016 ist das Quartier Schillerprome-
nade Milieuschutzgebiet. Damit soll ver-
hindert werden, dass sich die Zusammen-
setzung der dort lebenden Menschen 
aufgrund teurer Umbaumaßnahmen, 

Diagramm: Verteilung  
nach Altersgruppen
Quelle: Amt für Statistik 
Berlin-Brandenburg 2019
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Veränderungen der Wohnungsgrund-
risse oder der Umwandlung von Miet- in 
Eigentumswohnungen verändert. Beab-
sichtigte Maßnahmen zur Renovierung 
oder Umbau müssen genehmigt wer-
den. Verhindert werden sollen Wert-
steigerungen der Immobilien um somit 
höhere Mieten zu rechtfertigen. 

Obwohl die staatlichen Zugriffs- und 
somit Unterstützungsmöglichkeiten auf 
dem lokalen Wohnungsmarkt begrenzt 
sind, muss weiterhin versucht werden, 
Umzüge aufgrund steigender Mieten zu 
minimieren.

DIE STÄDTEBAULICHE 
SITUATION

Das Gebiet ist von seiner Geschichte 
geprägt, was noch sehr gut an der Bau-
struktur und dem viereckigen Straßen-
muster zu erkennen ist. Noch heute 
bestimmen die zentral verlaufende 
Schillerpromenade und der Herrfurth-
platz mit der Genezarethkirche das Bild 
des Quartiers besonders. Bei schönem 
Wetter ist der Herrfurthplatz ein belieb-
ter Treffpunkt.

Die fünfgeschossigen Wohnblöcke ent-
lang der Straßen wurden von 1892 bis 
in die 1930er Jahre errichtet. Diese Form 
nennt sich Blockrandbebauung. Den 
zweiten Weltkrieg hat die Blockrandbe-
bauung zum größten Teil überstanden, 
auch wenn die prächtigen Fassaden 
nicht alle erhalten geblieben sind. Ins-
besondere entlang der Hermannstraße 
und der Haupterschließungsstraßen wie 
der Weisestraße, der Schillerpromenade 
und der Herrfurthstraße befinden sind in 
den Erdgeschossen Läden, Gewerbe und 
Dienstleistungen. Soziale Angebote von 
Betreuungs- und Freizeiteinrichtungen, 
Schulen, Jugendfreizeiteinrichtungen 
und Kitas sind über das gesamte Gebiet 
verteilt.

Um die historisch wertvolle Bausubs-
tanz zu schützen, gelten für das Quar-
tier bereits seit 1996 einige besondere 
gesetzliche Regeln. So dürfen zum Bei-
spiel ohne bezirkliche Genehmigung die 
bestehenden Gebäude nicht abgerissen 
oder umgebaut werden. Auch eine ver-
änderte Nutzung, also zum Beispiel 
eine Gastronomie in einem ehemaligen 
Ladengeschäft muss erst genehmigt 
werden.

links: Vor- und Nachkriegsbauten
am Herrfurthplatz 2019
Foto: Planergemeinschaft

mitte: Schillerpromenade Ecke Okerstraße 
rechts: Schillerpromenade  
Fotos: Bergsee, blau
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SOZIALE INFRASTRUKTUR

Die Kitas im Gebiet befinden sich haupt-
sächlich in gemieteten Gewerberäumen 
und nicht auf öffentlichen Grundstücken. 
Die Räumlichkeiten unterliegen also 
dem freien Mietmarkt und dem Gewer-
bemietrecht. Bei steigenden Mieten sind 
die Kitaeinrichtungen von Kündigungen 
und Verdrängung bedroht. 

Im Lebendigen Quartier Schillerpro-
menade gibt es eine öffentliche Grund-
schule, die Karl-Weise-Grundschule 
sowie die Privatschule Johann-Georg-
Elser-Grundschule. Nicht alle Grund-
schulkinder des Quartiers werden hier 
eingeschult. Je nach Einschulungsbe-
reich gehen die Kinder auch auf die-
Karlsgarten-Schule oder die Regenbo-
gen-Schule. 

Nach der Grundschule wechseln die 
Schülerinnen und Schüler entsprechend 
ihrer Interessen und Lernfähigkeit auf 
weiterführende Schulen. Diese Schu-
len sind keinen Einschulungsbereichen 
zugeordnet und können auch weiter 
entfernt vom Wohnort liegen. Im nähe-
ren Umfeld des Fördergebietes befinden 
sich Angebote dieser Schularten.

Mit dem Mädchencafé Schilleria gibt es 
eine Jugendfreizeiteinrichtung im Quar-
tier. Auch die Schilleria befindet sich in 
einem privaten Gebäude. Für die Nut-
zung wird Miete gezahlt. Ziel ist, das Fort-
bestehen dieses wichtigen Treffpunktes 
für Mädchen dauerhaft zu sichern.

Die beiden Jugendfreizeiteinrichtungen 
Kinderwelt am Feld sowie der Jugend-
club YO!22 befinden sich südlich des 
Quartiers, fußläufig gut erreichbar. Beide 
Einrichtungen sind gesichert, weil die 
Grundstücke dem Land gehören.

B E S T A N D S P L A N
Neukölln - Schillerpromenade
Städtebauliches Erhaltungsgebiet 
Stand 26.11.2020

Freifläche privat

Grünfläche

Grünfläche, an das Gebiet  
angrenzend 

Kleingartenanlage

Freifläche soziale  
Infrastruktur

Freifläche soziale  
Infrastruktur, an das Gebiet 
angrenzend

Plangrafik:
Planergemeinschaft
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öffentliche Erschließungsfläche 
(mit Parken), Straße

Fußweg

Anbindung zu angrenzender 
Grünfläche 

Schwerpunkt EH/Gastronomie/
DL im EG

öffentlicher Spielplatz

Kita/Schule (GS-Grundschule,  
OS-Oberschule, FS-Fachschule)

Kinder- und Jugendfreizeit, 
Jugendsozialarbeit

Sportstandort gedeckt  
und ungedeckt

offenes Freizeit-, Kultur- 
und Bildungsangebot

religiöses/interreligiöses Angebot

Baudenkmal

Abgrenzung Städtebauliches 
Erhaltungsgebiet
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LOKALE WIRTSCHAFT 

Durch die Öffnung des Tempelhofer 
Feldes 2010 hat sich das Quartier Schil-
lerpromenade stark verändert. Mittler-
weile haben gastronomische Angebote 
stark zugenommen, insbesondere in 
der Herrfurth- und Weisestraße sowie 
der Schillerpromenade. Das Angebot 
an Einzelhandel und Dienstleistungen 
hat sich positiv entwickelt. Samstags 
gibt es einen Wochenmarkt. Entlang der 
Hermannstraße befinden sich weitere 
Versorgungsangebote wie Drogerie, Dis-
counter, Friseure, etc.

Die Entwicklung der gastronomischen 
Angebote führt auch zu Konflikten auf-
grund zunehmender Lärmbelastung, 
zusätzlichem Verkehr und vermüllten 
Straßen und Plätzen. Um diese Konflikte 
zu verringern, bedarf es unter anderem 
der Mitwirkungsbereitschaft der Akteure 
im Quartier.

Für die Zukunft soll der Bestand an 
Angeboten zur Versorgung der hier 
lebenden Menschen gesichert und die 
wirtschaftliche Entwicklung des Gebietes 
unterstützt werden. Weitere kleinteilige 
Angebote sind erwünscht, jedoch sollten 
sie nicht zu Konflikten wie z.B. Lärmbe-
lastungen führen. 

GRÜNFLÄCHEN UND 
STADTKLIMA

Das Lebendige Quartier Schillerprome-
nade ist mit den angrenzenden öffentli-
chen Parks Tempelhofer Feld, Anita-Ber-
ber-Park und Volkspark Hasenheide gut 
versorgt. Im Fördergebiet sind jedoch der 
begrünte Mittelstreifen der Promenade, 
der Herrfurthplatz und die Spielplätze 
die einzigen öffentlichen Grünanlagen. 
Sowohl die Schillerpromenade als auch 
der Herrfurthplatz haben Mängel. Sie 
sind teilweise nicht barrierefrei erreich-
bar. Die Schillerpromenade ist dazu nicht 
durchgängig gut gestaltet.

Neue Gastronomie-
angebote im Kiez
Foto: Bergsee, blau



13

links: Markt am Herrfurthplatz
Foto: Bezirksamt Neukölln

rechts: Verkehrliche Situation 
Oderstraße / nicht mehr 

genutzter Radweg Oderstraße
Foto: Bergsee, blau

Am Herrfurthplatz zeigen sich immer 
wieder Konflikte zwischen Menschen, 
die zu Fuß gehen und die mit dem Fahr-
rad fahren. Ein weiteres Problem ist, dass 
Besucherinnen und Besucher hier teil-
weise bis in die Nacht verweilen und mit 
Lärm und Müll stören. 

Eine markante stadträumliche Beson-
derheit sind die vielen Straßenbäume, 
die neben der Gestaltung eine wichtige 
kleinklimatische Funktion erfüllen.

VERKEHR UND MOBILITÄT

In den vergangenen Jahren hat das 
Thema Mobilität berlinweit an Bedeu-
tung gewonnen, so auch für das Leben-
dige Quartier Schillerpromenade. 

Mit Bus und U-Bahn ist das Gebiet sehr 
gut angebunden. Zwei U-Bahnstationen 
ermöglichen eine fußläufige Erreichbar-
keit für alle hier wohnenden Menschen 
sowie für Besucherinnen und Besucher. 
Auch die S-Bahnhaltestelle Hermann-
straße ist nicht weit entfernt. 

Die Gehwege im Quartier sind zum Teil 
in schlechtem Zustand. Bordsteinab-
senkungen sind noch nicht überall vor-
handen. Zudem sind viele Straßen mit 
Kopfsteinpflaster hergestellt, was zwar 
den historischen Charakter des Quartiers 

unterstützt, jedoch für den Radverkehr 
ungünstig ist. 

Seit der Öffnung des Tempelhofer Fel-
des mit seinen vielen Freizeitangebo-
ten kommen viele Besucherinnen und 
Besucher in das Quartier Schillerpro-
menade. Das erhöht auch den Autover-
kehr im Quartier. Die abgestellten Autos 
brauchen viel Platz und blockieren im 
ungünstigsten Fall Straßenübergänge 
oder Kreuzungsbereiche. Aber auch 
der Bedarf an Flächen für Fahrradfah-
rende und zu Fuß Gehende steigt. Hinzu 
kommt die stark befahrene Hermann-
straße. Häufig nutzen Ortskundige die 
kleineren Parallelstraßen zur Umfahrung 
und belasten das Quartier zusätzlich.
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STÄRKEN UND SCHWÄCHEN 
DES QUARTIERS
Im nächsten Erarbeitungsschritt des 
ISEK erfolgte die Zusammenfassung der 
Stärken und Schwächen des Förderge-
bietes. Zur besseren Übersicht wurden 
sie nach Themen unterteilt und in einer 
Karte grafisch verortet.
 
Hier sollen beispielhaft nur einige 
genannt werden.

STÄRKEN

	 Die historische Blockrandbebauung 
mit ihren Gebäuden ist besonders 
erhaltenswert.

	 Das klar strukturierte rechtwinklige 
Straßenraster mit der markanten 
Schillerpromenade und dem Herr-
furthplatz prägen das Bild des Quar-
tiers besonders.

	 Das Quartier Schillerpromenade ver-
fügt über eine eigenständige Identi-
tät und ist sehr beliebt als Wohn-
quartier. 

	 Der begrünte Mittelstreifen der 
Schillerpromenade ist ein wichtiger 
Freiraum im Quartier mit Potenzial 
für vielfältige Nutzungen.

	 Der vorhandene Baumbestand, oft-
mals als Allee angelegt, prägt das 
Stadtbild im gesamten Quartier.

	 Das Quartier ist gut mit Spielplätzen 
ausgestattet.

	 Es gibt eine gute Versorgung mit 
Grundschulplätzen für alle Kinder. 

	 Das Quartier zeichnet sich aus durch 
eine aktive Bewohnerschaft, Gewer-
betreibende und Institutionen, die 
sich für ein soziales Miteinander im 
Kiez einsetzen.

	 Im Quartier gibt es eine gute Ver-
sorgung mit Läden für den täglichen 
Bedarf.

S T Ä R K E N - A N A L Y S E
Neukölln - Schillerpromenade
Städtebauliches Erhaltungsgebiet 
Stand 04.12.2020

Historische Blockrandstruktur

Rechtwinkliges Straßenraster  
mit stadtbildprägendem 
Baumbestand

Stadtbildprägende Promenade 
mit Potenzial für Aufenthalt im 
öffentlichen Raum

Stadtbildprägender Platz
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Plangrafik:
Planergemeinschaft
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Gute Ausstattung des Spielplatzes

Direkte Anbindung an Erholungs-/
Grünflächen

Bildungs-/Kulturangebote, innerhalb 
und außerhalb des Gebietes

ÖPNV-Anbindung  
mit 500-Meter-Radius

Ortsteilzentrum Herrmann- 
straße mit Kultur- und 
Versorgungsangebot

Potenzialfläche Gemeinbedarf 
(langfristig)

Abgrenzung Städtebauliches  
Erhaltungsgebiet
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Defizit an bezahlbarem Wohnraum, 
an sozialem Angebot, am energe-
tischen Zustand, an Regenwasser-
rückhaltung

Konflikt zwischen gastronomi-
schem/touristischem Angebot und 
Wohnnutzung, Verdrängungsgefahr 
Versorgungsangebote

Sanierungsbedarf an öffentlicher 
Einrichtung

Spielfläche mit mittelfristigem 
Erneuerungsedarf

Stark befahrene Straße als Barriere

Konflikt zwischen unterschiedlichen 
Verkehrsarten

Fehlende barrierfreie Anbindung

Gestaltungsbedarf des öffentlichen 
Raums für unterschiedliche Nut-
zungsansprüche
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Plangrafik:
Planergemeinschaft

SCHWÄCHEN

	 Im Quartier werden nur sehr wenig 
kommunale Wohnungen angebo-
ten. Die Stadt Berlin hat somit nur bei 
wenigen Wohnungen im Quartier die 
Handhabe über die künftige Miete 
inne.

	 Im Quartier ist eine Verdrängung der 
einkommensschwächeren und kin-
derreichen Familien zu verzeichnen, 
weil sie keine bezahlbaren bzw. aus-
reichend großen Wohnungen mehr 
finden können.

	 Teilweise ist der Energieverbrauch 
der Gebäude sehr hoch und damit 
nicht sehr klimafreundlich.

	 Die Gestaltung der vorhandenen 
Grün- und Freiflächen ist teils man-
gelhaft.

	 Es fehlt oftmals eine Rückhaltung 
von Regenwasser auf den Grund-
stücken, das zum Beispiel für die 
Bewässerung der Pflanzen benutzt 
werden kann.

	 Teilweise fehlen im Quartier bar-
rierefreie Gehwege und Straßenque-
rungen.

	 Die Freizeitangebote für größere 
Kinder und Jugendliche im Quartier 
sind nicht ausreichend.

	 Der eng begrenzte Straßenraum 
führt zu Konflikten zwischen Men-
schen, die zu Fuß, mit dem Rad oder 
dem Auto unterwegs sind. 

	 Das Quartier wird häufig als Umfah-
rung der stark befahrenen Straßen 
Columbiadamm / Flughafenstraße 
und Hermannstraße genutzt.

S C H W Ä C H E N - A N A L Y S E
Neukölln - Schillerpromenade
Städtebauliches Erhaltungsgebiet 
Stand 04.12.2020

Puntkuell fehlende Barriere-
freiheit und Erneuerungsbedarf 
des Gehwegenetzes

Mangelnde Angebotsvielfalt 
Ortsteilzentrum Hermann-
straße

Abgrenzung Städtebauliches  
Erhaltungsgebiet
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LEITBILD  
UND ZIELE

Aus den identifizierten Stärken und 
Schwächen wird deutlich, wo noch 
Handlungsbedarf besteht, um das Quar-
tier Schillerpromenade an die Bedürf-
nisse der hier wohnenden Menschen 
anzupassen. Daraus wurde ein Leitbild 
für das Lebendige Quartier Schillerpro-
menade erarbeitet. Zusätzlich wurden 
Entwicklungs- bzw. Handlungsziele for-
muliert und diese räumlich in einer Karte 
dargestellt. 

Im Leitbild steht eher das Quartier als 
Ganzes im Vordergrund. Konkreter wird 
es dann mit den Schwerpunktberei-
chen, für die anschließend Maßnahmen 
benannt werden. 

BESTANDTEILE

Alles zusammen bildet das Gerüst für 
die Weiterentwicklung des Lebendigen 
Quartiers Schillerpromenade, gegliedert 
in drei Bestandteile:

	 das städtebauliche Leitbild, 

	 die Beschreibung der Entwicklungs- 
und Handlungsziele mit den Hand-
lungsfeldern, 

	 die Beschreibung der Schwerpunkt-
bereiche und der Maßnahmen, um 
die gesetzten Ziele zu erreichen.

Neukölln - Schillerpromenade
Städtebauliches Erhaltungsgebiet 
Stand 03.12.2020

Historische Bausubstanz erhal-
ten/energetisch verbessern 
und sozialverträglich gestalten, 
Klimaresilienz erhöhen

Schillerpromende gestalterisch 
und funktional verbessern, 
Aufenthaltsqualtität erhöhen

Soziale Infrastruktur sichern 
und ausbauen, Information, 
Beteiligung und Engagement 
der Menschen vor Ort fördern
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Vorhandene Angebote sichern 
und ergänzen, Konflikte zwischen 
Freizeit und Wohnen minimieren

Verkehrskonflikte reduzieren, 
übergeordnete Fuß- und Rad- 
wegeverbindungen ausbauen

Barrierefreiheit im öffentlichen 
Raum ausbauen, sichere Erreich-
barkeit von Erholungsflächen 
schaffen

Abgrenzung Städtebauliches  
Erhaltungsgebiet

Plangrafik:
Planergemeinschaft
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ZIELE

Für die künftige Entwicklung des Leben-
digen Quartiers Schillerpromenade 
benennt das ISEK folgende Ziele als 
besonders wichtig: 

	 Um- und Neugestaltung des öffentli-
chen Raumes, um ihn weiter zu qua-
lifzieren 

	 Weiterentwicklung der Angebote für 
die Menschen, die hier leben 

	 die Erhaltung der sozialen und bau-
lichen Strukturen im Quartier 

Die Ziele orientieren sich an den Bedar-
fen für die weitere Stärkung des Quar-
tiers. 

QUERSCHNITTSTHEMEN

Gleichzeitig gibt es weitere wichtige The-
men. Diese sogenannten Querschnitts-
themen sind: 

	 Inklusion: Alle Menschen im Quar- 
tier sollen bei der Entwicklung der 
Schillerpromenade einbezogen wer- 
den. 

	 Klimaschutz: Die Maßnahmen, die 
im Lebendigen Quartier Schillerpro- 
menade umgesetzt werden, sollen 
klimafreundlich sein. 

	 Klimaanpassung: Die Maßnahmen, 
die umgesetzt werden, sollen für die 
Anpassung an Wetterextreme hilf- 
reich sein. Beispielsweise schatten- 
spendende Bäume für heiße Som- 
mertage. 

Eingang Oderstraße
zum Tempelhofer Feld
Foto: Bezirksamt Neukölln
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DIE MASSNAHMEN  
UND DEREN UMSETZUNG

Um diese Ziele zu erreichen, braucht es 
konkrete Maßnahmen für die kommen-
den Jahre. Das können bauliche Projekte 
sein, wie die Umgestaltung eines Spiel-
platzes. Es gibt aber auch Maßnahmen 
mit kooperativem und aktivierendem 
Charakter, wie zum Beispiel die Förde-
rung eines quartiersverträglichen Touris-
mus oder auch die Bereitstellung eines 
Quartiersfonds von bis zu 10.000 € 
jährlich, damit Ideen und Projekte von 
Menschen aus dem Quartier gefördert 
werden.

Finanziert werden die Maßnahmen über 
Geld aus dem Förderprogramm Leben-
dige Zentren und Quartiere und weiteren 
Finanzierungsquellen. Für das Jahr 2021 
sind bereits vier Maßnahmen für das 
Lebendige Quartier Schillerpromenade 
geplant.

Blick von der
Schillerpromenade

zur Genezarethkirche
Foto: Bergsee, blau
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DIE SCHWERPUNKTBEREICHE

Um eine bessere Übersicht zu erhalten, 
wurden vier Schwerpunktbereiche for-
muliert. Sie spiegeln alle Themen wider, 
die für eine gute Entwicklung des Leben-
digen Quartiers Schillerpromenade 

bedeutsam sind. Den Schwerpunktbe-
reichen sind jeweils Entwicklungsziele 
zugeordnet, aus denen sich dann die 
einzelnen Maßnahmen ergeben. 

STADTGRÜN, KLIMASCHUTZ 
UND KLIMAANPASSUNG
Aufwertung der Grün- und 
Freiflächen

Das Quartier Schillerpromenade ist sehr 
dicht bebaut. Es weist eine sogenannte 
hohe städtebauliche Dichte aus. Es gibt 
nur wenige unbebaute Freiflächen, die 
viele Bewohner*innen unterschiedlich 
nutzen wollen. Die Flächen bieten Raum 
für Menschen aller Altersgruppen. Sie 
dienen dem Aufenthalt, sind Treffpunkt, 
Spielflächen für Kinder oder auch Wege-
beziehungen. Zusätzlich bieten sie Platz 
für das Stadtgrün. Die Freiflächen müs-
sen somit unterschiedlichen Ansprüchen 
Stand halten.

Das Quartier grenzt zwar unmittelbar an 
das Tempelhofer Feld als großer Erho-
lungsfläche an. Der Mittelstreifen der 
Schillerpromenade zusammen mit dem 
Herrfurthplatz ist trotzdem ein wichtiger 
Freiraum im Quartier. Daher soll geprüft 
werden, wie die Flächen besser gestaltet 
werden können, damit die Menschen sie 
gerne nutzen. Zusätzlich sollen Bäume 
und andere Pflanzen das Klima im Quar-
tier verbessern. Für Menschen die sich 
nicht gut bewegen können, müssen die 
Freiflächen besser erreichbar gemacht 
werden. Dazu zählen beispielsweise 
Wege, die einfach mit einem Rollstuhl zu 
befahren sind.

Flächen ohne Beton oder Asphalt haben 
eine positive Auswirkung auf das Klima in 
einem Stadtquartier. Hierzu gehören z.B. 
die Baumscheiben. So werden die offe-
nen, mit Erde gefüllten Flächen genannt, 
in denen die Straßenbäume wachsen. 
Innerhalb dieser kleinen Flächen kann 
Regenwasser versickern und Bäume 
und andere kleine Pflanzen wachsen. 
Viele Straßenbäume sind aufgrund der 
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zunehmend heißeren Temperaturen 
strapaziert und nicht mehr gesund. Daher 
müssen neue Baumarten gepflanzt wer-
den, die sich besser anpassen können 
und nicht so schnell vertrocknen. Alle 
Hausbesitzer*innen im Quartier Schiller-
promenade sind eingeladen, an kleine-
ren Verbesserungen mitzuhelfen. 

Maßnahmen sind unter anderem:

	 geplant für 2021: Konzept zur Opti-
mierung des Baumbestandes im 
Quartier Schillerpromenade

MOBILITÄT, VERKEHR
Berücksichtigung der Bedarfe aller 
Verkehrsteilnehmenden 

Im Quartier Schillerpromenade gibt es 
eine Vielzahl an rechtwinklig geführten 
Straßen. Der Straßenraum, der Bereich 
zwischen den Wohngebäuden ist eng 
begrenzt. Eine Ausnahme stellt die Schil-
lerpromenade dar. Der Autoverkehr hat 
stark zugenommen, was zusätzlich Lärm 
macht und die Straße verstopft. Aber 
auch der Bedarf an Flächen für zu Fuß 
gehende Menschen oder Menschen auf 

Die grüne Schillerpromenade
Foto: Bergsee, blau

	 Bauliche Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Mittelstreifens der Schiller-
promenade

	 Entsiegelung des ehemaliger Rad-
weges Oderstraße und deren Begrü-
nung

dem Fahrrad nimmt zu. Eine wichtige 
Aufgabe ist es daher, den knapp bemes-
senen öffentlichen Straßenraum an die 
veränderten Bedarfe anzupassen und 
vor allem für alle gerecht zu verteilen. 
Hier muss genau abgewogen werden, da 
alle, ob mit Auto, dem Fahrrad oder zu 
Fuß unterwegs, den Straßenraum nut-
zen sollen.

Maßnahmen sind unter anderem:

	 geplant für 2021: Konzept zur Um-
gestaltung der Oderstraße und den 
Zugängen zum Tempelhofer Feld

	 geplant für 2021: Barrierefreie An-
bindung der bestehenden Zugangs
rampe zum Anita-Berber-Park

	 Herstellung eines Fahrradweges ent-
lang der Hermannstraße
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SOZIALE INFRASTRUKTUR
soziokulturelle Angebote für 
alle Bevölkerungsgruppen

Die Bildungsangebote und sozialen Ein-
richtungen wie die Schilleria sind wich-
tige Treffpunkte für die Menschen im 
Quartier, die für das soziale Miteinander 
erhalten werden müssen. Sie sollten für 
die unterschiedlichen Bedarfe ausge-
baut oder erneuert werden.

Die Angebote für die Kinder- und 
Jugendfreizeit sind momentan nicht aus-
reichend für alle Kinder im Quartier. Sie 
müssen erweitert werden und sich dabei 

an zukünftigen Bedarfen ausrichten. 
Um zeitnah neue Treffpunkte für Kinder 
und Jugendliche im Quartier anzubie-
ten, können leerstehende Läden oder 
Wohnungen angemietet werden. Deren 
Bestehen ist jedoch immer von der Ent-
wicklung der Mietpreise abhängig. Aus 
diesem Grund sollten soziale Einrichtun-
gen im Quartier langfristig auf Flächen, 
die dem Bezirk gehören, errichtet wer-
den. 

Maßnahmen sind unter anderem:

	 Standortsuche und Ersatzbau zur  
Sicherung der Jugendfreizeitein- 
richtung „Schilleria“ 

	 Sanierung Karl-Weise-Schule, auch 
in Bezug auf Inklusion

	 Schulentwicklung auf den evan- 
gelischen Friedhöfen

Eingangsbereich der Karl-Weise-Schule
Foto: Bergsee, blau
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Ladengeschäfte entlang 
der Herrfurthstraße

Foto: Bezirksamt Neukölln

LOKALE WIRTSCHAFT, 
KOOPERATION, AKTIVIERUNG
Vorhandenes Engagement 
nutzen

Das Quartier Schillerpromenade hat in 
den vergangenen Jahren an Beliebtheit 
gewonnen. Allerdings muss verhindert 
werden, dass diese positive Entwicklung 
die hier lebenden Menschen benachtei-
ligt. Dazu zählen zum Beispiel Lärm in 
der Nacht, steigende Mieten oder noch 
mehr Verkehr. Die Menschen, die z.B. 
das Tempelhofer Feld nutzen, abends 
mal draußen zusammensitzen wollen, 
müssen darauf achten, dass hier auch 
Menschen wohnen. Mit dem Förderpro-
gramm Lebendige Quartiere können lär-
mende Menschen in der Nacht oder teu-
rere Mieten nicht verhindert, Konflikte 
jedoch verringert werden. Sie helfen den 
Menschen die hier wohnen oder arbeiten 
bei der Akzeptanz für Veränderungen 
und sollen vermitteln. Weiter ist das Ziel 

die Anwohnenden und Akteure aus dem 
Gebiet zu ermutigen, sich mit ihren Ideen 
und Projekten für das Quartier einzuset-
zen. Das Förderprogramm stellt dafür 
einen sogenannten Gebietsfonds von bis 
zu 10 000 € jährlich bereit. 

Unterstützt werden Ideen und Projekte, 
die den Zielen der angestrebten Gebiets-
entwicklung entsprechen und einen Nut-
zen für das ganze Quartier haben. Ein 
Gebietsgremium soll über die Verteilung 
der Fördergelder entscheiden. Hier kön-
nen sich Alle einbringen, die Interesse 
haben das Gebiet aktiv mitzugestalten.

Maßnahmen sind unter anderem:

	 geplant für 2021: Schalltechnische 
Untersuchung zu Außengastrono-
mien und deren Auswirkungen auf 
die Nachbarschaft

	 Konzept zur Beförderung des stadt-
verträglichen Tourismus im Gebiet

	 Gebietsfonds mit jährlichem Budget 
von 10.000 €
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DER  
MASSNAHMENPLAN

Vorbereitende Konzepte (VK) 
Ordnungsmaßnahmen (OM) 
Soziale Infrastruktur (SI) 
Grün- und Freiflächen (GF) 
Verkehr und Mobilität (VM) 
Aktivierung (KF, AP)

Maßnahmen das Gesamtgebiet 
betreffend, ohne Verortung

VK3, VK4, VK6, VK7
OM1
SI3
GF4
VM7
KF1, AP2, AP3, AP4, AP5, AP6
Bearbeitungsgrenze
Gebietsgrenze

Nummerierung der Maßnahmen in der 
Karte entsprechend der Maßnahmenliste 
auf Seite 28/29 

Plangrafik:
Planergemeinschaft
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DIE  
MASSNAHMENLISTE

VK Vorbereitende Konzepte 

VK 1 Konzept zur Verbesserung 
des Mittelstreifens der Schil-
lerpromenade

VK 2 Konzept zur Umgestaltung 
des Herrfurthplatzes und 
der angrenzenden Verkehrs-
flächen

VK 3 Konzept zur Optimierung des 
Baumbestandes im Quartier 
Schillerpromenade 

VK 4 Standortsuche von Flächen 
zur Sicherung von Jugendfrei-
zeiteinrichtungen 

VK 5 Konzept zur Umgestaltung 
der Oderstraße und den 
Zugängen zum Tempelhofer 
Feld

VK 6 Schalltechnische Untersu-
chung der Auswirkungen der 
Außengastronomien 

VK 7 Konzept für verkehrsberuhi-
gende und verkehrslenkende 
Maßnahmen im Quartier

OM Ordnungsmaßnahmen 

OM 1 Erwerb eines geeigneten 
Grundstücks zur Sicher-
stellung des Angebots von 
Jugendfreizeitangeboten

SI Soziale Infrastruktur

SI 1 Sanierung Karl-Weise-Schule 
und Sicherung der Barriere-
freiheit

SI 2 Sanierung Karl-Weise-Schule 
und Sicherung der Barriere-
freiheit der Filiale Lichtenrader 
Straße

SI 3 Bauliche Maßnahmen zur 
Sicherung der JFE „Schilleria“ 
auf Grundlage der Ergebnisse 
der Standortsuche, siehe VK 4 

SI 4 Schulentwicklung auf den 
evangelischen Friedhöfen, 
Informell

GF Grün- und Freiflächen

GF 1 Bauliche Maßnahmen zur Ver-
besserung des Mittelstreifens 
der Schillerpromenade auf 
Grundlage der Konzeptes VK 1

GF 2 Bauliche Maßnahmen zur 
Umgestaltung des Herrfurth-
platzes auf Grundlage des 
Konzeptes VK 2

GF 3 Entsiegelung des ehemaliger 
Radweges Oderstraße und 
deren Begrünung Grundlage 
des Konzeptes VK 5

GF 4 Sukzessive Umsetzung zur 
Optimierung des Baumbe-
standes auf Grundlage des 
Konzeptes VK 3
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VM Verkehr und Mobilität

VM 1 Verbesserung der Radwege-
führung im Straßenbereich 
Rondell Herrfurthplatz auf 
Grundlage des Konzeptes 
VK 2

VM 2 Mittelstreifen Schillerpro-
menade: Verbesserung der 
barrierefreien Querung 

VM 3 Bauliche Maßnahmen für 
die barrierefreie Nutzung der 
Zugänge zum Tempelhofer 
Feld auf Grundlage des Kon-
zeptes VK 5

VM 4 Ausbau der Oderstraße als 
Fahrradstraße auf Grundlage 
des Konzeptes VK 5

VM 5 Ausbau der Herrfurthstraße 
als Fahrradstraße

VM 6 Vervollständigung barriere-
freier Fußwegeverbindungen 
zwischen Hermann- und 
Oderstraße an ausgesuchten 
Straßen im Quartier

VM 7 Verbesserung der Gehwege, 
insb. in den Kreuzungsberei-
chen im gesamten Gebiet

VM 8 Verbesserung der Straßenbe-
leuchtung auf der Oderstraße 
in Richtung der Kinder- und 
Jugendeinrichtungen Kinder-
welt am Feld und Yo!22

VM 9 Herstellung geschützter Fahr-
radweg entlang der Hermann-
straße, Informell

VM 10 Barrierefreie Anbindung der 
bestehenden Zugangsrampe 
zum Anita-Berber-Park 

AP, KF Aktivierung

KF 1 Gebietsfonds, jährliches Bud-
get für alle Interessierten

AP 2 Broschüre und Öffentlichkeits-
arbeit für Eigentümer*innen 
zur energetischen Sanierung 
von Gebäuden im städte-
baulichen Erhaltungsgebiet 
hinsichtlich Klimaschutz und 
Klimaanpassung

AP 3 Konzept zur Beförderung des 
stadtverträglichen Tourismus 
im Gebiet

AP 4 Beteiligung von Anwohner*in-
nen und Gewerbetreibende 
zur geplanten Herstellung 
eines geschützten Fahrrad-
weges entlang der Hermann-
straße

AP 5 Sanierung und Reaktivierung 
der Infostelen 

AP 6 Gebietsbeauftragte für die 
Prozesssteuerung
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www.schillerpromenade.berlin
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Für das Lebendige Quartier Schillerpromenade 
wurde eine eigene Webseite erstellt. Hier können 
Sie sich künftig über den Fortschritt der Projekte, 
Ihre Möglichkeiten zur Beteiligung sowie über 
Veranstaltungen und Aktionen im Kiez informie-
ren. Hier lernen Sie auch das Team der Gebiets-
betreuung kennen und erfahren, wie Sie das 
Quartier aktiv mitgestalten können. 

https://www.schillerpromenade.berlin/
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